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Lärmschutz im Rahmen des nationalen 
Luftverkehrskonzeptes stärken
Nachtflugbedarf in Deutschland genau prüfen

Derzeit werden Anforderungen an ein Luftverkehrskonzept für 
Deutschland diskutiert. Nach Auffassung des Umweltbundes-
amtes muss ein solches nationales Konzept dazu beitragen, die 
Belastung der Bevölkerung durch Fluglärm deutlich zu verrin-
gern. Fluglärm, insbesondere von Nachtflügen, birgt erhebliche 
gesundheitliche Risiken für Menschen. Thomas Holzmann, am-
tierender Präsident des Umweltbundesamtes: „Ein nationales 
Flugkonzept muss dazu dienen, die Menschen besser vor Flug-
lärm zu schützen. Da die gesundheitliche Belastung vor allem 
von Nachtflügen ausgeht, muss deren Bedarf in einem solchen 
Konzept genau geprüft werden. Am Ende muss die Lärmbelas-
tung in Deutschland weiter sinken.“ Das Umweltbundesamt 
empfiehlt ein Nachtflugverbot zwischen 22 und 6 Uhr.“

Vertreter des Bundes, der Länder und der Wirtschaft haben sich 2013 in 
der so genannten Posch-Kommission dafür ausgesprochen, in Deutsch-
land ein nationales Luftverkehrskonzept zu erarbeiten. Dafür hat die 
Expertengruppe verschiedene Eckpunkte formuliert. Diese stellen keine 
abgestimmte Position zwischen Bund und Ländern dar. Die Mitglieder der 
Posch-Kommission haben sich unter anderem dafür ausgesprochen, die 
Fluglärmbelastung der Bevölkerung zu verringern und den Flugverkehr 
in eine umfassende Lärmminderungsstrategie einzubeziehen. Bei der 
Erarbeitung des Konzeptes soll deshalb kritisch geprüft werden, ob es in 
Deutschland einen Bedarf an Nachtflügen gibt.

Sollte bei der Erarbeitung eines nationalen Luftverkehrskonzeptes ein 
begründeter Bedarf an Nachtflügen identifiziert werden, so sind diese 
Nachtflüge im Sinne des Gesundheitsschutzes so zu verteilen, dass die 
Lärmbelastung der Bevölkerung minimiert wird.

Wissenschaftliche Studien zeigen eindeutig, dass die gesundheitlichen 
Folgen von Fluglärm, insbesondere von Nachtfluglärm, erheblich sind. 
Zum Schutz der Bevölkerung empfiehlt das Umweltbundesamt daher, den 
regulären Flugbetrieb in der Zeit von 22 bis 6 Uhr ruhen zu lassen.

Download: 
„Anforderungen an ein Luftverkehrskonzept für Deutschland“
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